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Dorfkonferenz: "Neuhofen in 2030" 
Anlaß:  

Ab dem Jahr 2015 werden die Auswirkungen des Demographischen Wandels in Rheinland Pfalz 

deutlich spürbar sein. Aufgrund der seit Jahren konstant niedrigen Geburtenrate geht die Bevölke-

rung insgesamt zurück. Parallel dazu verändert sich die Altersstruktur. Durch die steigende Le-

benserwartung nimmt der Anteil der Älteren in der Bevölkerung zu, die Zahl der Kinder und Ju-

gendlichen geht zurück. Andererseits verzeichnen ländliche Gemeinden in der Nähe von Ballungs-

räumen große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da das Wohnen im Grünen in den letzten Jahr-

zehnten immer beliebter wurde. Diese neu Zugezogenen in die Gemeinde zu integrieren stellt eine 

große Herausforderung dar. Darüber hinaus nehmen Einkaufszentren auf der grünen Wiese immer 

mehr zu, was dazu führt, daß in vielen Dörfern die Versorgungsinfrastruktur nicht mehr gewährleis-

tet ist, da kleine Einzelhändler mit den Preisen des Großhandels und der Discounter nicht mithal-

ten können. Da der Arbeitsplatz meistens außerhalb des Dorfes aufgesucht wird, verschiebt sich 

auch der Lebensmittelpunkt vieler Bewohner und es entwickeln sich zunehmend sogenannte 

Schlafsiedlungen. Dies führt zum Identitätsverlust der Dörfer. 

 

Fragestellung:  

Wie kann eine Gemeinde darauf reagieren und die Zukunft planen? Welches Leitbild will Neuhofen 

verfolgen? 

 

Informationen über Neuhofen  

 

Lage / Infrastruktur 
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Neuhofen liegt in der Oberrheinischen Tiefebene zwischen den Städten Ludwigshafen (8 km bis 

zur Stadtmitte) und Speyer (12 km bis zur Stadtmitte) und ist über die Bundesstrasse 9 (Ausfahrt 

Limburgerhof-Neuhofen) an das überörtliche Straßennetz gut angebunden. 

Vor Ort finden sich 4 Kindergärten bzw. Kindertagesstätten und eine Grundschule. Außerdem gibt 

es ein Kinder- und Jugendzentrum mit Internet-Cafe, das Haus der Vereine, das Bürgerhaus 

"Neuer Hof", eine Gemeindebücherei, eine Feuerwehr, Kreissparkasse und VR-Bank, eine Post-

stelle sowie eine Seniorenstube und ein Seniorenwohnheim. 

Laut Statistischem Landesamt gibt es in Neuhofen 10 Ärzte, davon 5 Allgemeinmediziner. 

 

Zur Freizeitinfrastruktur gehören die Museumsscheune, die Waldparkfesthalle, verschiedene 

Sporthallen, Sportplätze, Tennisplätze, eine Reitanlage und –halle, ein Hundesportplatz, ein 

Schießstand, eine Kleintierzuchtanlage, verschiedene Kinderspielplätze und Badeseen in der Um-

gebung. In Neuhofen sind (laut Homepage der Gemeinde) 12 Vereine aktiv. 

 

Geschichtliche Darstellung  

Das spätere Neuhofen gelangt am 9. Mai 1194 durch eine auf dem Trifels ausgestellte Urkunde 

Kaiser Heinrichs des VI in den Besitz seiner Gründer. 1209 wird Neuhofen erstmals namentlich 

erwähnt (Nova Curia), in einer Urkunde des Bischofs von Speyer anlässlich eines Streites zwi-

schen dem Kloster Himmerod und den Pfalzbauern von Mutterstadt. 1318 wird die Erlaubnis zum 

Kirchenbau in Neuhofen durch Bischof Emich von Speyer erteilt. Patron der Kirche ist der heilige 

Michael. 1318 verkauft das Kloster Himmerod Neuhofen, behält jedoch die Kirche und den Zehn-

ten. 21 Jahre später 1349 wird die Burg Neuhofen zerstört. 

Im Jahr 1449 wird Neuhofen im Krieg um die Erbfolge des pfälzischen Ludwig IV zerstört. 1543 

wechselt Neuhofen im Laufe der Reformation die Konfession. Der Rhein ändert seinen Lauf, und 

1584 entsteht der Neuhofener Altrhein. In den folgenden Jahrhunderten wird Neuhofen immer wie-

der in Kriegen zerstört. Von 1797 bis 1815 gehört Neuhofen wie die ganze linksrheinische Pfalz 

zur französischen Republik (Départements Mont-Tonnerre). Mitte des 19 Jahrhunderts wird in 

Neuhofen ein Bahnhof gebaut. 1852 kommt es zur Inbetriebnahme der Zuckerfabrik auf der Frie-

densau und damit zum Beginn der Entwicklung Neuhofens zum Wohnort für Arbeiter. Die Grün-

dung der BASF 1865 in Mannheim und ihr Umzug ins nahe Ludwigshafen eröffnete neben der 

Landwirtschaft eine andere Form der Erwerbstätigkeit, die Neuhofens Geschichte nachhaltig ver-

änderte. In Ludwigshafen werden weitere Chemiebetriebe gegründet und immer mehr Arbeiter 

siedeln sich in Neuhofen an. 1930 wird die Gemeinde Limburgerhof aus den um den Bahnhof ge-

legenen Gemarkungsteilen Neuhofens, Mutterstadts, Rheingönheims und gegründet. Neuhofen 

verliert dadurch 238 ha Fläche, darunter seinen Ortsteil Rehhütte. Im Jahr 1975 wurde der Reh-

bach aus dem Ortskern geleitet. 
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Bevölkerungsentwicklung 

Seit Beginn der 90er Jahre geht die Bevölkerungsentwicklung in Neuhofen mit den Ausnahmen 

der Jahre 2002 und 2004 leicht zurück. Ende des Jahres 2007 hatte Neuhofen 7.207 Einwohner. 

Davon waren 3.581 Männer und 3.626 Frauen. Auslöser dafür ist in stärkerem Maße die natürliche 

Bevölkerungsbewegung (Geburten und Sterbefälle) als die Fortzüge die sich mit den Zuzügen in 

etwa die Waage halten. 
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Der Vergleich der Entwicklung der Altersstruktur Neuhofens mit der von Rheinland-Pfalz zeigt, 

dass Neuhofen derzeit einen leicht kleineren Anteil der jungen Generation unter 20 Jahren und der 

Erwerbsalter-Gruppe aufweist. Der Anteil der Gruppe der über 65 Jährigen liegt in Neuhofen etwas 

über dem Landesdurchschnitt, was durch die örtliche Seniorenwohnanlage bedingt sein dürfte: 

 

Altersstruktur Neuhofen 

Altersstruktur Rheinland-Pfalz 
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Entwicklung der Landwirtschaft  

 

Die Grafik zeigt bis 2005 einen stetigen Rückgang der Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe, 

bei einer leichten Zunahme der landwirtschaftlich genutzten Fläche (höhere Flächenbewirtschaf-

tung pro Betrieb). 

Dies ist auf den Strukturwandel in der Landwirtschaft zurückzuführen, der ein Überleben kleinerer 

Betriebe mit geringer Fläche erschwerte. Dieser Strukturwandel ging einher mit einer Intensivie-

rung der Landwirtschaft durch zunehmende Mechanisierung und Technisierung, die es ermöglich-

te, mit sehr wenigen Arbeitskräften sehr große Flächen zu bewirtschaften.  

Folge ist, daß, wie in der Bundesrepublik insgesamt, der Anteil der in der Landwirtschaft Beschäf-

tigten sinkt und die meisten Dorfbewohner außerhalb ihres Wohnortes einer Beschäftigung im se-

kundären oder tertiären Sektor nachgehen. Dies führt dazu, daß weniger Zeit im Ort selbst ver-

bracht wird, was Auswirkungen auf das soziale Leben hat. Zum Beispiel ist weniger Zeit für Nach-

barschaftshilfe, für gemeinsame Kommunikation usw. vorhanden. 

 

In Neuhofen sind etwa 1350 Personen sozialversicherungspflichtig beschäftigt (lt. Stat. Landesamt, 

Stand 31.6.2007), rund 2650 sozialversicherungspflichtig Beschäftige pendeln über die Gemein-

degrenze aus. Im Vergleich mit ähnlichen Gemeinden ist dies eine durchschnittliche Zahl (bei den 

Männern leicht unter, bei den Frauen leicht über dem Durchschnitt): 
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Fakten zum demographischen Wandel in Rheinland-Pfal z:  

·  Altersstruktur:  im Jahr 2045 werden über 15% der Rheinland-Pfälzer 75 Jahre und älter sein 

(zur Zeit sind es weniger als 8%) 

·  Wanderungen:  in strukturschwachen Regionen besteht die Gefahr leerfallender Dörfer und 

Gemeinden, da dort keine Zuwanderung erfolgt, sondern eine Abwanderung der Einwohner ab 

etwa 20 Jahre wegen der Ausbildung, dem Studium oder dem Arbeitsplattz. 

·  Die Regionen  in Rheinland-Pfalz sind in unterschiedlichem Maße von Abwanderung betroffen. 

Während in den Städten wie Mainz, Worms, Koblenz und in ihrer nahen Umgebung ein Rück-

gang der Bevölkerung (bis 15%) zu verzeichnen ist, wird die Bevölkerungszahl im weiteren 

Umland dieser Städte in vielen Fällen gleich bleiben oder leicht ansteigen. Dies liegt weniger in 

einer höheren absoluten Geburtenrate, sondern in einem Zuwachs durch Zuzug in Neubauge-
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biete begründet. Neuhofen fällt hier durch den schon erfolgten und den prognostizierten Bevöl-

kerungsrückgang negativ auf. 

 

 

Der Wegweise Kommune der Bertelsmannstiftung prognostiziert für Neuhofen bis 2025 einen Be-

völkerungsrückgang um -8,2%: 
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Dies liegt entgegen dem Trend des gesamten Landkreises. 
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Die Dorfkonferenz 

In der ersten Gesprächsrunde wurden auf Zuruf Stärken und des Ortes auf Metaplan-Kärtchen no-

tiert und an eine Pinwand geheftet: 

 

Stärken und Schwächen von Neuhofen  

Oberbegriff Positiv Handlungsbedarf 

 absehbar 

Negativ 

Bauen & Woh-

nen 

 

 

- Attraktiv für Familien 

(Kindergärten, Grund-

schule) 

- Zuzugsgebiet 

- Baugebiet 

- Ortskern: Bedeutungs-

verlust (Wohnen) 

- Leerstehende Gebäu-

de im Ortskern 

- Hohe Abgabenlast für 

Hausbesitzer 

- Ortskernatmosphäre 

Bildung & Kul-

tur 

- Kulturelles Angebot 

 

- Bildungsangebot  

 

Infrastruktur & 

Versorgung 

- Bücherei 

- Einkaufsmöglichkeiten 

tgl. Bedarf 

- Ärzte 

- Postagentur 

- Gute Gastronomie 

- Landwirtschaftliche Be-

triebe 

- Gastronomie  

Verkehr - Verkehrsgünstige An-

bindung Pkw 

- Schnell in Mittel- und 

Oberzentren 

- Mit dem Fahrrad 

schnell überall hin 

- Rehbachweg sicherer 

Verkehrsweg 

- Radwege 

- innerörtliche Ver-

kehrswege 

- Durchgangsverkehr 

- ÖPNV 

- Verkehrsführung Ge-

werbegebiet 

- Verkehrssituation vor 

O.-Ditscher-Haus 

- Verkehrssicherheit für 

Radfahrer & Fußgän-

ger 

- Verkehrsberuhigung 

nötig 

- Parksituation Ortskern 

Jugend & Kin-

der 

- Kinderspielplätze im 

Ort verteilt 

- Gute Angebote im Ju-

gendzentrum bis ca. 10 

Jahre 

 - fehlende Angebote für 

14-18-jährige 

- fehlendes Verständnis 

für Jugend 

- Vandalismus 

- Rechtslastigkeit 
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- Kein Jugendbeirat 

Grün im Dorf - Grünstreifen – Abgren-

zung zu Ludwigshafen 

- Wald (Unterwald) 

- Schnell im Grünen 

- Viele Grünflächen im 

Dorf 

- See schlicht 

- Tolle Umgebung 

 - Hundekot 

- Hoch- und Grundwas-

serproblem 

Miteinander der 

Generationen 

- Überschaubarkeit 

- Hohes ehrenamtliches 

Engagement 

- Feuerwehr 

- Viele Sportangebote 

und –anlagen 

- Breites Angebot von 

Vereinen 

- Seniorenclub 

 - interne Vernetzung 

zwischen Gruppen, 

Vereinen, Verwaltung 

- unterschiedliche Wert-

schätzung von Enga-

gement 

- starke Trennung von 

Angeboten für Genera-

tionen 

- kein Seniorenbeirat 

 

Daraufhin wurden folgende Themen in Verbindung mit weiteren Informationen durch Frau Franzen 

diskutiert: 

·  Nachbarschaftshilfe / Dienstleistungstauschbörse 

·  Innenentwicklung (Sanierung und Vermarktung leer werdender Objekte) 

·  Offene Jugendarbeit vor Ort 

Nach einer kurzen Kaffeepause wurde dann eine Zeitreise durchgeführt. Zur Einstimmung wurden 

wichtige Ereignisse aus dem Jahr 1988, also ein Blick genauso weit zurück wie in die Zukunft, in 

Erinnerung gerufen, um mit einem Blick in die Vergangenheit den Blick in die Zukunft zu erleich-

tern. 

Die Anwesenden teilten sich danach in 4 Gruppen auf und stellten die Dinge, die sie in 2030 in 

Neuhofen gesehen hatten, auf Kärtchen zu Szenarien zusammen. Jede Gruppe stellte ihre Ergeb-

nisse danach im Plenum vor. Gemeinsam wurde die weitere Vorgehensweise festgelegt. 
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Ergebnisse der Zeitreise ins Jahr 2030: 

Oberthemen  Visionen 2030  

Bauen & Wohnen ·  Autos von der Straße 

·  Tiefgarage (kein Druckwasser) 

·  Gewonnener Platz wird zu Begegnungsstätten 

(Treffpunkt, Einkaufen) 

·  Dörfliches Flair 

·  Bauhof an den Ortsrand 

·  Herrichten des Straßenbildes 

·  Dreiklang „Alte Schule“ – „Altes Rathaus“ – „Otto-

Ditscher-Haus“ 

·  Grundversorgung im Ortskern 

Jugend & Kinder Mit Jugendlichen konzipiert: 

·  Halle/Gebäude (neben Badeweiher) mit Indoor-

Skate-Anlage, Werkräumen, Partyräumen, Filman-

gebot und „Angebote“ für verschiedene Altersgrup-

pen mit professioneller Kraft im Hintergrund 

·  Soziale Kompetenz stärken durch Selbstverwaltung, 

Eigeninitiative stärken (selbst Veranstaltungen für 

andere organisieren) 

·  Grundschulkinder und Jüngere sollen sich im dörfli-

chen Umfeld weiterhin geborgen fühlen 

·  Erlebnispädagogisches Angebot mit männlicher Be-

zugsperson speziell für „Rebellen“ 

·  Dorf zeigt den Jugendlichen: wir wollen euch wieder 

haben, ihr seid uns wichtig 

·  Jugendgemeinderat existiert und bewegt 

Grün im Dorf Als Begegnungsstätte und Aufenthaltsort zum Wohlfüh-

len. 

·  Rund um das alte Rathaus 

·  Bereich alter Friedhof 

·  Kleiner Rosenplatz am Gemüselädchen 

·  Auf dem Gelände des Bauhofes 

·  Straßenbahntrasse als Parkanlage? 

·  Auf dem Sportgelände (Hartplatz) 

·  Alter Kerweplatz (Brunnen) 

·  Renaturierung des Rehbachs! (durchs Dorf) 
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Miteinander der Generationen ·  Nicht weiter auseinander driften! �  Austausch und 

Kommunikation in gemeinsamen tun 

·  Voneinander und miteinander lernen/leben �  Fähig-

keiten werden weiter gegeben (z.B. Fahrradrepara-

tur v/s Internet) 

·  siehe Schaubild 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leitbild für Neuhofen (erste Stichworte) 

- Wohnen mit / bei Freunden! 

- Wir wollen Jugendlichen eine Heimat in Neuhofen bieten! 

- Grün als Begegnungsstätte und Aufenthaltsort zum Wohlfühlen! 

- Miteinander leben! 

 

Die nächsten Schritte  

- Bericht Dorfkonferenz (8-10 Tage unter www.dorfplanerin.de/neuhofen.html) 

- Zusammenfassung für Amtsblatt  

- Flyer �  Einladung Montag 29.6.09, 19 Uhr 

 

Jung+Alt -Café 
Börse 

VONEINANDER LERNEN 

MITEINANDER LERNEN 

Reparaturen 

Werkstatt 

„Wir richten den 

Raum gemeinsam 

her“ �  Handwerk Gemeinsam 

spielen, musi-

zieren 

„Ich helfe dir bei der 

Lehrstellensuche“ 

„Nachhilfe“ 

„Soll ich aus der 

Stadt was mit-

bringen?“ Probleme 

Feste feiern 

- im Bezirk (Straßenfest)  

�  gemeinsame Organisation 
Handwerk 

�  NACHBARSCHAFTLICHES MITEINANDER WOHNEN 

Reden 

Wahrnehmen 

Ernst nehmen 
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Fotos der Dorfkonferenz 
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